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Liebe Freunde der GrünenKiste,  

in unserem heutigen Newsletter bedankt sich Fety Micheline RASOAMAHAFALY für einen Computer, dessen 

Anschaffung die GrüneKiste zu 20% gefördert hat. 

Die Stipendiatinnen RAZAFINDRAINIVELO Niavo Tsihoarana und RAKOTONARIVO Fannyah Corneille stellen sich 

vor und bedanken sich für die Unterstützung durch unseren Verein.  

Es folgt ein Bericht zu einem Kulturaustausch am Goethe-Institut in Antananarivo am 30. August 2023, an dem 

madagassische Mitglieder der GrünenKiste beteiligt waren. 

In den folgenden Newslettern wollen wir die Menschen von Madagaskar, ihre Lebensweisen, Gedanken und 

Geschichten sowie die Natur des Landes vorstellen. Wir beginnen mit einem Essay, wie uns das Chamäleon als 

Lehrmeister dienen kann und einem Vergleich eigenartiger Landschaften, der unterschiedlichen Tsingys. 
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3 Kulturaustausch am Goethe-Institut in Antananarivo am 30. August 2023 

4 Die Chamäleon-Schule - Das Chamäleon ist ein toller Lehrer 

5 Die Tsingys von Madagaskar - faszinierende Landschaften 

 

 

 

 
 

 
Liebe Madagaskar-GrüneKiste, 
 
Mit diesem Schreiben möchte ich mich aufrichtig für 
die Hilfe beim Kauf des Computers bedanken. Ich bin 
sehr dankbar für Ihre Hilfe, da ich es mir alleine nicht 
hätte leisten können.  
 
Der Computer ist in einem tollen Zustand und perfekt 
für mein Studium. Ich nutze ihn bereits für meine 
Recherchen und Hausarbeiten. Ich bin zuversichtlich, 
dass er mir während meines gesamten Studiums eine 
wertvolle Bereicherung sein wird. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Großzügigkeit. Ihre 
Unterstützung hat einen echten Unterschied in 
meinem Leben gemacht. 
 
Aufrichtig, 
Fety Micheline RASOAMAHAFALY 

 



 

 

 

1. RAZAFINDRAINIVELO Niavo 
Tsihoarana (Biochemie)  

 
 

Ich bin Niavo Tsihoarana, eine Biochemiestudentin an der 
Universität Antananarivo. Vor kurzem habe ich meinen 
Bachelor-Abschluss erhalten und führe mein Studium für den 
Master-Abschluss fort. 
 
Seit März 2018 habe ich die Möglichkeit, von der Unterstützung 
des Vereins „Freunde von Madagaskars GrüneKiste“ zu 
profitieren. Ich habe nicht nur materielle, sondern auch geistige 
und moralische Unterstützung erhalten. 
 

Ich konnte von verschiedenen materiellen Hilfsmitteln wie 
Büchern und einem Computer profitieren, die mir im 
Studium sehr geholfen haben. Darüber hinaus belegte ich 
Englischkurse im Rahmen des English Teaching Program, 
wo ich ein Advanced 2-Zertifikat erhielt. Diese 
Möglichkeiten habe ich nur dank des Vereins; ich bin 
wirklich dankbar. 
 

 
Eines der wichtigsten Dinge, die ich seit meiner Zeit bei 
der GrüneKiste nie vergessen werde, ist das, was Hasina 
Samoelinanja gesagt hat: „Wenn ein Ei durch eine 
äußere Kraft zerbrochen wird, endet das Leben, wenn es 
jedoch durch eine innere Kraft zerbrochen wird, beginnt 
das Leben.“  
 
Deshalb habe ich gelernt, dass gute Dinge immer von 
innen kommen und ich allein für meine Zukunft 
verantwortlich bin. Aufgrund seines Ratschlags änderte 
ich meine Einstellung über mich selbst, dass ich 
bedeutende Erfolge erzielen und Aufgaben bewältigen 
kann, die über meine Vorstellungskraft hinausgehen, 
wenn ich mich weiterhin anstrenge und den Mut habe, 
Risiken einzugehen; denn sonst werde ich nie etwas 
Neues lernen oder etwas Besseres bekommen. 
 
Derzeit bin ich im vierten Studienjahr und lerne an der 
Universität von Antananarivo etwas über Biochemie, 
Biodiversität und Gesundheit. Ich bereite mich auf mein 
Masterstudium im kommenden Jahr vor. Zusätzlich 
absolviere ich ein Praktikum am Institute of Health in 
Antananarivo. Darüber hinaus bin ich einem Englischclub 
beigetreten, um meine Sprachkenntnisse zu verbessern 
und so die Möglichkeit zu haben, mit anderen zu 
interagieren, die eine Leidenschaft für die englische 
Sprache teilen. 
 
Zu guter Letzt entspringt meine Entscheidung, mich der 
Biochemie zu widmen, meinem Wunsch, ein autonomes 
medizinisches Labor einzurichten, das zur Verbesserung 
der öffentlichen Gesundheit in Madagaskar beiträgt. Aus 
diesem Grund lerne ich auch Englisch. Um diesen 
Anspruch zu verwirklichen, erkenne ich die 
Notwendigkeit, mich fleißig zu engagieren und, wie 
Hasina Samoelinanja es vorschlug, „der Beste der Besten 
zu sein“. Ich danke ihm von ganzem Herzen für alles, was 
er für mich getan hat. 
 
Ich möchte unserem Mentor Hasina und dem Verein 
Freunde von Madagaskars GrüneKiste meinen tiefen 
Dank für alles aussprechen, was Sie getan haben, um uns 
bei der Erreichung unserer Ziele zu unterstützen. Vielen 
Dank. 
 
Aufrichtig 
 
Niavo Tsihoarana RAZAFINDRAINIVELO 
 
 
Link zum Video von Niavo  

  

https://youtu.be/lZGikqXh5II


 

2. RAKOTONARIVO Fannyah Corneille 
(Landwirtschaftswissenschaften) 

 

 
 

 
 

Liebe Alle, 
 
Ich bin Fannyah und bin zutiefst dankbar für die unschätzbare 
Unterstützung des Vereins GrüneKiste. Derzeit bin ich im 
fünften Jahr an der Higher School of Agronomical Sciences mit 
Spezialisierung auf Agrarmanagement und besitze Zertifikate für 
die Stufen Advanced 1 und Advanced 2 des English Teaching 
Program. 
 
Ich möchte den tiefgreifenden Einfluss zum Ausdruck bringen, 
den der Verein auf meine Reise hatte: 
Erstens hat der Verein großzügig zwei Drittel meiner 
Studiengebühren bezuschusst, sodass ich mich intensiver mit 
dem Erlernen der englischen Sprache befassen konnte. Durch 
Ihre Unterstützung hatte ich das Privileg, mich für das „English 
Teaching Program“, eine amerikanische Einrichtung, 
einzuschreiben. Diese Gelegenheit erleichterte mir nicht nur das 
Sprachenlernen, sondern verschaffte mir auch Zugang zu einer 
international anerkannten Zertifizierung. Angesichts der 
finanziellen Engpässe meiner Familie war eine solche Hilfe 
unverzichtbar, da sie den Besuch der Einrichtung ermöglichte. 
Darüber hinaus stellte sich der Verein der Herausforderung, 
mein Universitätsstudium neben dem Englischlernen zu 
verwalten. Das Jonglieren beider Verpflichtungen erwies sich 
aufgrund von Terminkonflikten als schwierig.  
 

 
Da der Unterricht tagsüber stattfand, konnte ich mich 
erst um 18:00 Uhr dem Englischlernen widmen und war 
daher auf Transportunterstützung für die Heimreise 
angewiesen. Der Verein ist eingesprungen, um dieses 
Problem zu lösen, sodass ich beide Wege nahtlos 
verfolgen konnte. 
 
Darüber hinaus machte mich mein Verein mit 
lebensverändernden Lektionen und Anleitungen 
vertraut, die mir bei verschiedenen Zusammenkünften 
und Aktivitäten vermittelt wurden. Dazu gehören 
unvergessliche Erlebnisse wie die Ampefy-Reise, 
Wiederaufforstungsinitiativen und Treffen in 
Imerintsiatosika und Akamasoa. Selbst über Online-
Plattformen, insbesondere soziale Netzwerke, versorgt 
uns Herr Hasina weiterhin mit aufschlussreichen Videos 
voller Einblicke und Ratschläge. 
 
Diese Erfahrungen haben meinen Entschluss gestärkt, 
noch erfolgreicher zu sein. Die Lehren haben mich davon 
überzeugt, dass Fortschritt proaktives Engagement über 
die Grenzen der formalen Bildung hinaus erfordert. 
Infolgedessen habe ich kleine Unternehmungen wie 
Bienenzucht und Geflügelzucht ins Leben gerufen, mit 
Plänen für eine weitere Expansion in der Zukunft. 
 
Ich möchte Herrn Hasina meinen aufrichtigen Dank für 
seinen unschätzbaren Rat aussprechen, der wesentlich 
zu meiner persönlichen Entwicklung beigetragen hat. 
 
Seine Führung hat mir die Entschlossenheit vermittelt, 
angesichts von Herausforderungen durchzuhalten und 
beharrlich nach Selbstverbesserung zu streben. 
Mein herzlicher Dank gilt auch dem Verein für die 
finanzielle und materielle Unterstützung, die mir den 
Verlauf meines Studiums enorm erleichtert hat. 
 
Mein oberstes Ziel ist es, das ländliche Leben in 
Madagaskar zu verbessern. Mit diesem Ziel vor Augen 
setze ich mich dafür ein, Agraringenieur mit Schwerpunkt 
Management zu werden und gleichzeitig die englische 
Sprache zu beherrschen. Die kollektive Unterstützung 
des Vereins, gepaart mit meinem unerschütterlichen 
Engagement, wird mir zweifellos dabei helfen, diese 
Vision zu verwirklichen.  
 
Ich bin aufrichtig dankbar für die Rolle, die jeder von 
Ihnen auf meinem bisherigen Weg gespielt hat. Vielen 
Dank. 
 
Herzliche Grüße, 
 
Fannyah Corneille 
 
 
Link zum Video von Fannyah 

 

https://youtu.be/uHs-dg9fnow


 

 

3. Kulturaustausch am Goethe-Institut in 
Antananarivo am 30. August 2023 
 

 
 
Die GrüneKiste wurde vom Goethe-Institut gebeten, im 
Rahmen eines Programms „Lebensrealitäten“ auf die 
Bühne zu kommen. Die Initiative zielte einerseits auf 
einen deutsch-madagassischen Kulturaustausch und 
andererseits auf die Motivation jüngerer Menschen, 
ihre Zukunft selbst in die eigene Hand zu nehmen. 
Der Schwerpunkt des ersten Teils lag auf den 
kulturellen Unterschieden, die bei der Kommunikation 
zwischen Malagasy und Deutschen Bürgern zu beachten 
sind.  
Die Wichtigkeit von Sprachkenntnissen stand im 
Vordergrund. Das erinnerte uns daran, dass die 
Möglichkeit zu kommunizieren grenzenlos werden 
kann.  
Betont wurde auch die Liebe zum eigenen Land und die 
Notwendigkeit, sich vor einer Reise in ein anderes Land 
gut zu etablieren und über ein starkes Identitätsgefühl 
zu verfügen.  
Darüber hinaus wurde die Qualität der Zuverlässigkeit 
und Organisation als äußerst wichtig angesehen: „Die 
Änderung beginnt mit mir selbst!“  
Am zweiten Teil des Treffens nahm eine Gruppe von 
fünf Stipendiaten der „GrüneKiste“ unter der Leitung 
von Hasina Samoelinanja teil und vermittelte den 
Teilnehmern eine Menge Motivation. 
Ziel ist es, die jungen Zuschauer dabei zu unterstützen, 
aktiv ihren eigenen Weg zum Erfolg zu gehen. 
Der erste Beitrag der Stipendiatin Tantely Nomena 
regte das junge Publikum an, stets über das „WARUM“ 
hinter ihren täglichen Aufgaben nachzudenken und eine 
klare Vision aufzubauen. 
 
Anschließend sprach Stipendiatin Larry über die 
Bedeutung eines guten und geplanten Lebens mit  
 
 

 
festgelegten Zielen, die mit einem Aktionsplan 
verbunden sein sollten. 
 
Stipendiat Boni betrat die Bühne, um die 
Leistungsfähigkeit des menschlichen Gehirns 
hervorzuheben. Er teilte mit, dass alles möglich sein 
kann, wenn wir unseren Geist nicht einschränken. Er 
gab drei Tipps und Strategien, wie wir das brillante 
Potenzial unseres Gehirns freisetzen können. 
Stipendiat Fandresana betonte, wie wichtig es ist, 
zusammenzuarbeiten, sich gegenseitig zu unterstützen 
und sich gegenseitig zu ermutigen, um gemeinsam 
positive Ergebnisse zu erzielen. Zusammen mit 
Stipendiat Mirajo beendeten sie ihre Beiträge, indem 
sie junge Menschen motivierten, ihre Komfortzone zu 
verlassen, um anders zu sein und mutige 
Unternehmungen anzunehmen.  
Mirajo ergänzte die Präsentation mit einem Gedicht mit 
dem Titel „Schlüpfe aus deinem Ei raus“, das den Abbau 
der Barrieren symbolisiert, die einen daran hindern, 
große Abenteuer zu erleben. 
  
Über 130 junge Teilnehmer ließen sich von der 
Veranstaltung inspirieren und gewannen neue 
Erkenntnisse, die sie dazu befähigen sollen, zu Akteuren 
des eigenen Wandels zu werden.  
Auch wenn es für die meisten von uns Stipendiaten das 
erste Mal war, dass wir auf der Bühne standen, sind wir 
dankbar, dass das Treffen ein voller Erfolg war. Wenn 
wir darüber zurückblicken, sind wir gespannt auf die 
Zukunft. Tatsächlich glauben wir, dass selbst die 
kleinsten Beiträge erhebliche Auswirkungen haben 
können. Daher setzen wir uns weiterhin dafür ein, den 
kulturellen Austausch zu fördern, unsere Jugend zu 
unterstützen und eine Gemeinschaft zu schaffen, die 
von Inspirationen und gegenseitiger Unterstützung lebt. 
 
Ein Bericht von Fety Micheline, Tantely und Boni 
 

 
 



 

4. DIE CHAMÄLEON-SCHULE  
HAMADOU HAMPATE BA 

 
Das Chamäleon ist ein toller Lehrer. 
 
Schau an: 
Wenn es eine Richtung einschlägt, dreht es nie den 
Kopf. Lerne von ihm. Hab einen Sinn im Leben und lass 
dich durch nichts davon ablenken. 
 
Das Chamäleon dreht nicht seinen Kopf, sondern seine 
Augen drehen sich. Es schaut nach oben und nach 
unten. Das bedeutet: es informiert sich. Denk nicht, 
dass du der Einzige auf der Erde bist. 
 
Wenn es an einem Ort ankommt, passt es sich der 
Farbe des Ortes an. Es ist keine Heuchelei. Es geht 
zunächst um Toleranz und dann um gute Manieren. 
Kollisionen helfen nicht. Streitereien bringen nichts. Wir 
sollen versuchen, den anderen zu verstehen. Wenn wir 
existieren, müssen wir akzeptieren, dass der andere 
auch existiert. 
 
Bewegt sich das Chamäleon vorwärts, hebt es einen 
Fuß. Schwingt es? Dies nennt man Vorsicht im Laufe des 
Lebens. 
 
Um sich fortzubewegen, hängt es seinen Schwanz ein, 
so dass es beim Absenken seiner Füße in der Schwebe 
bleibt. Das nennt man „Den Rücken haben“. Also, sei 
nicht leichtsinnig. 
 
Wenn das Chamäleon eine Beute sieht, stürzt es sich 
nicht darauf, sondern streckt seine Zunge aus. Wenn 
seine Zunge die Beute zurückbringen kann, bringt es sie 
zurück. Ansonsten hat es immer die Möglichkeit, seine 
Zunge zurückzuholen und dem Bösen auszuweichen. 
 
Gehe bei allem, was du tust, vorsichtig vor. 
Wenn du eine nachhaltige Arbeit leisten willst, sei 
geduldig, sei gut, sei menschlich. 
 
Also:  Wenn du dich im Busch befindest, bitte die 
Weisen, dir die Lehre des Chamäleons zu erzählen ... 
 
Amadou Hampate Ba (Afrikanischer Dichter) 
Übersetzt von Hasina Samoelinanja 

 

 
 

 
 

 
 

 
Das kleinste Chamäleon der Welt (ausgewachsen nur 16 mm groß) lebt im 
Norden Madagaskars.                                                       Foto: Christian Wittmann 

 

 



 

5. Die Tsingys von Madagaskar 
 

Die Tsingys gehören zu den faszinierendsten Landschaften 
Madagaskars. Das madagassische Wort „mitsingitsingina“, 
kurz „tsingy“, bedeutet soviel wie „auf den Zehenspitzen 
gehen“ oder „wo man nicht barfuß laufen kann“. 
Tatsächlich handelt es sich um eigenartige spitze 
Gesteinsformationen. Derartige Gebilde sind nicht einmalig 
in der Welt, treten aber in Madagaskar ganz besonders 
prägnant in Erscheinung. 
Touristisch zugänglich sind die Tsingys von Bemaraha, die 
Tsingys von Ankarana sowie die Roten Tsingys von Irodo. 
 
Tsingys von Bemaraha 
 
Die Tsingys von Bemaraha im Westen von Madagaskar, 150 
km nördlich der Stadt Morondava vornehmlich am 
Nordufer des Flusses Manambolo gelegen, sind ein großes, 
bizarres Karstgebiet mit einer Ausdehnung von ca. 1500 
km2. 
Das Material dieser bizarren Felsformationen entstand 
während der Jurazeit  vor ca. 200 Millionen Jahren durch 
Ablagerungen von Meerestieren (z.B. Muscheln). Damals 
lagen die Gebiete des heutigen Madagaskars noch unter 
dem Meeresspiegel. Nach der Anhebung durch tektonische 
Bewegungen wurde der entstandene Kalkstein durch 
Erosion freigelegt und im Laufe der Zeit bildete sich eine 
Karstlandschaft mit scharfen, spitzen Felsauswaschungen. 
Dadurch entstand ein System aus Schluchten und zum Teil 
messerscharfen Kalksteinspitzen. Unter den Tsingys 
existieren von Wasser ausgewaschene Höhlen mit 
kilometerlangen Gängen, unterirdischen Seen und 
Flussläufen. 
 
Tsingys von Ankarana 
 
Im Nordwesten der Insel Madagaskar, etwa 70 km südlich 
der Stadt Antsiranana (Diego Suarez), verteilen sich auf 
einem Gesamtgebiet von ca. 200 km2 die Tsingys von 
Ankarana in kleineren und größeren Formationen. Sie sind 
ähnlich entstanden wie die Tsingys von Bemaraha. Jedoch 
beruht die Formgebung hier allein auf der Wirkung des 
Oberflächenwassers, während bei den Tsingys von 
Bemaraha zusätzlich eingebrochene Höhlensysteme tiefe 
Einschnitte verursachten.   
 
Rote Tsingys von Irodo 
 
Im Norden Madagaskars, etwa 10 km südlich von 
Antsiranana (Diego Suarez), befinden sich die Roten 
Tsingys. Diese sind nicht wie die Tsingys von Bemaraha oder 
Ankarana Karstformationen, sondern als Ergebnis der 
Erosion durch Regen und starkem Wind, der wie ein 
Sandstrahlgebläse wirkt, aus der rötlichen lateritischen 
Erdschicht geschaffen worden. Laterit ist ein in tropischen 
Gebieten häufig auftretendes Oberflächenprodukt, das 
durch intensive und lang anhaltende Verwitterung der 
zugrunde liegenden Gesteine entsteht. Die rötliche Färbung 
ist durch bei der Verwitterung des Ausgangsgesteins 
angereicherte Eisenoxide entstanden. 

 

 
In den Tsingys von Bemaraha 
 

 
Höhleneingang in den Tsingys von Bemaraha 
 

 
In den Tsingys von Ankarana 
 

 
In den Roten Tsingys von Irodo 



Faly misaotra anareo rehetra nanohana ny fikambanana amin’ny endriny rehetra ny fikambanana Valizy 

Maitso. Manantena ny fanohananaro hatrany.  

Veloma soava tsarà! 

Die GrüneKiste bedankt sich ganz herzlich bei allen, die den Verein bisher durch ihre Arbeit und Spenden 

gestärkt haben. Wir freuen uns sehr über eure weitere Unterstützung. 

Lebewohl und alles Gute! 

Herzliche Grüße 
 
Der Vorstand  
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